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Donnerftag, den 17. December, 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ubr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreid bier in der Expedition 


Portechalſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, Mittwoch 16. December. 
Im Reichsrath iſt eine Interpellation eingebracht, ob 
die Regierung vor der Veröffentlichung des ungariſch⸗ 
kroatiſchen Ausgleiches von dem Inhalt, ſoweit er 
ſich auf Dalmatien bezieht, Kenntniß hatte und ob 
und welche Schritte zur Integritätsbewahrung Cis⸗ 
leithaniens gemacht ſeien. — Der Geſetzentwurf, betr. 
die Forterhebung der Steuern zur Beſtreitung des 
Staatshaushalis bis Ende März, wird ohne Debatte 
angenommen. 
Peſth, Mittwoch 16. December. 
Nah Berichten aus Siebenbürgen find daſelbſt 
Emiffäre verhaftet worden, welche Soldaten rumäni⸗ 
ſcher Nationalität zur Deſertion verleiten wollten. 
Es ſoll bei denſelben ruſſiſches Geld vorgefunden 
worden ſein. 
Florenz, Dienſtag 15. December. 
Heute Nachmittag fand eine große Vollsverſammlung 
auf der Piazza della Independenza ſtatt, an der ſich 
viele römiſche Emigrirte betheiligten. Die Berfamm- 
lung zog ſpäter nach der Piazza della Signoria und 
ließ durch eine Deputation dem Senate und der 
Deputirtenkammer eine Petition überreichen, worin 


um die Intervention der italieniſchen Regierung zur 


Rettung des Lebens der in Rom verurtheilten Ajani 
und Lazzi gebeten wurde. Alles verlief in vollkom 
mener Ordnung und das Volk ging ruhig aus⸗ 
einander. 
Paris, Mittwoch 16. December. 

Die Barifer officiöfen Abendzeitungen erklären, ſämmt⸗ 
liche Großmächte ſeien einverſtanden, jeden Konflikt 
zwiſchen Griechenland und der Türkei, falls kein 
Einverſtändniß zu Stande kommt, zu verhindern. 
Der „Conſtitutionnel“ meldet aus Madrid: Die 
Cadixer Ereigniſſe find das Ergebniß eines Complots, 
an welchem fleben Bataillone der Armee theilnahmen. 
Rivero hat eine Verſchwörung entdeckt und die Haupt⸗ 
rädels führer verhaften laſſen. 

— Die Zeitung „Le Public“ (Organ Rouher's) 
hat ein Telegramm aus Athen erhalten, wonach der 
König für die Verſöhnung mit der Türkei, das 
Miniſterium für den Krieg iſt; ein Wechſel des 
Miniſteriums ſei wahrſcheinlich. Man befürchtet 
eine Kundgebung des Volkes zu Gunſten des Cabinets. 

London, Dienſtag 15. December. 
Im Unterhauſe wurden heute zahlreiche Reſolutionen, 
Geſetzesvorlagen und eine Interpellation über die 
innern Angelegenheiten eingebracht; alsdann vertagte 
ſich das Haus bis zum 29. December. Das Ober» 
haus iſt bis zum 11. Februar vertagt. 


Politiſche Rundſchau. 


In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde die Interpellation von Löwe, betreffend die 
Cartell⸗Convention mit Rußland, wegen Abweſenheit 
des Grafen Bismarck auf morgen vertagt. Es folgt 
die Fortsetzung der Berathung des Cultus: Etats. 
Ein Antrag von Elliſſen, betreffend die Bewilligung 
größerer Mittel für die Univerfität Göttingen, wird 
angenommen. Kraſicki beantragt die Errichtung von 
Lehrſtühlen für die polniſche Sprache und Literatur 
in Berlin und Königsberg. Abg. Wehr beantragt 
Lehrflühle für die ſlaviſche Sprache. v. Hoverbeck 
beantragt einen Lehrſtuhl für die polniſche Sprache 
in Berlin. Der Antrag Hoverbed’s wird angenommen. 
Zu Titel: „Gymnaſten und Realſchulen“ wünſcht 
Dr. Koſch die Auſtellung jüdiſcher Lehrer. Der 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Dawiger Dampfbocl 


——.ñ ˙— 


1868. 
ab ſter Jahrgang. 


In ſetate, pro petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für und außerhalb an: 


Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonc.⸗Bürean. 

Breslau: Louis Stangen's Annoncen -Büreau. 

Hamburg, Frankf. a. M., Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 
Ha & Vogler. . 


1 Retemeyer's Centr.-Ztgs.- u. Annone.⸗Bürean. 


aſenſtein 


Cultusminiſter ſagt: die Regierung hat keinen Schritt 
gethan, die Juden in eine Sonderſtellung zurückzu- 
drängen. Die Regierung geſtattet jüdiſchen Schülern 
vom Standpunkt der Gewiſſensfreiheit jedes Vorrecht, 
welches ſie begehren. Die Aufrechterhaltung des 
Charakters der chriſtlichen Schulen werde die vor. 
handenen Differenzpunkte leicht löſen laſſen. Im 
weiteren Verlaufe der Berathung wird der Antrag, 
die Bezeichnung „evangeliſches“ oder „katholiſches“ 
Gymnaſtum fortfallen zu laſſen, angenommen und 
vom Cultusminiſter für die Geſammtmonarchie acceptirt. 

Die Debatte über den Unterrichtsetat hat nun 
bereits fünf Tage gewährt; ſie fing am Freitage an 
und wird auch heute noch weiter geführt. An die 
einzelnen Unterabtheilungen des Etats haben ſich 
eine Menge von Fragen geknüpft, welche ſehr raſch 
den Charakter der Generaldebatte wieder annahmen. 
Unſerer Anſicht nach wäre es beſſer geweſen, die 
Dinge kürzer zu behandeln. Abgeſehen von der 
Rede des Abgeordneten Lasker, der in trefflicher 
Weiſe die Summe der Beſchwerden des Landes noch 
einmal zuſammenzog, und von einem Specialvortrage 
Tweſten 's über die Entbehrlichkeit der Univerſtläts⸗ 
curatoren, der denn auch die Streichung des neuen 
Curatorpoſtens an der Univerſität Marburg zur 
Folge hatte, waren die vielen und langen Vorträge, 
wie es uns ſcheint, keineswegs nothwendig. In 
dieſer Fülle von Perſonen, die alle zum Wort 
kommen wollen, die alle ohne Rückſicht auf das 
Ganze bei irgend einer Frage etwas zu ſagen haben, 
und was fie fagen, meiſtens recht ausführlich und 
umſtändlich auseinanderſetzen wollen, liegt für das 
Abgeordnetenhaus eine nicht zu unterſchätzende Gefahr. 
Die eigentlichen Urſachen dieſes Uebelſtaudes liegen 
in zubei Dingen: einmal in der Vertheilung der 
Parteien, die leider fo beſchaffen iſt, daß die Rechte 
und die Linke mit Zuhilfenahme der einen oder der 
andern kleinen Fraction ſich balanciren. In Folge 
davon hat keine Seite es in der Hand, den Schluß 
zu erzwingen, mag der Zeitpunkt dazu auch noch 
ſo geeignet ſein. Die zweite Urſache des Uebelſtandes 
liegt in der ſchlechten Geſchäftsordnung. So lange 
das Haus die alte Rednerliſte nicht abſchafft, auf 
der ſich die ſprechluſtigen Mitglieder dutzendweiſe 
aufſchreiben laſſen, um dann nach der zufälligen 
Entſcheivung des Looſes ihre meiſt ſehr umfangreichen 
Vorträge zu halten, ſo lange iſt an eine kürzere, 
ſachgemäßere Geſchäftsbehandlung im Hauſe nicht zu 
denken. Der Curatorpoſten in Marburg war übri⸗ 
gens eine Prſpeſpienfrage. Die Regierung hatte ſich 
das Geld dafür, ohne daß das Haus eine Ahnung 
davon hatte, unter der Rubrik „Ausgaben für die 
akademiſche Verwaltung und Disciplin der Univer- 
firät Marburg“ bewilligen laſſen. Dies kam bei der 
Berathung zufällig zu Tage und die Mehrheit des 
Hauſes war mit Recht unwillig darüber, daß man 
eine etatsmäßige Anſtellung verfügt habe, ohne das 
Haus davon zu unterrichten. So fiel denn der neue 
Curatorpoſten, und was die alten betrifft, ſo werden 
fie mit der Zeit ſicherlich auch auf den Ausſterbeetat 
geſetzt werden, denn die ganze Einrichtung ſtammt 
aus einer Zeit, wo man aus wunderlicher Angft 
vor den hochpolitiſchen Gefahren, welche unſere guten 
Studenten dem Staate bereiten könnten, ſie unter 
eine beſondere Polizeicontrole glaubte ſtellen zu müſſen. 


Da die Weihnachtsferien des Abgeordneten⸗ 
hauſes womöglich ſchon am 20. (bis zum 6. oder 
7. Januat) beginnen ſollen, jo wird die Möglichkeit 
beſprochen, daß die Regierung zur Beſchleunigung 


der Budgetarbeiten bei Beginn der Schlußberathung 
die offizielle Erklärung abgebe, fie acceptire ſämmt⸗ 
liche Beſchlüſſe der Vorberathung. — 

Der königlich ſächſiſche Hof hat als Mitglied 
des Norddeutſchen Bundes ſtets treue Geſinnung an 
den Tag gelegt und alle hämiſchen Verheißungen der 
Feinde Preußens in der Weiſe zu Schanden gemacht, 
daß es preußiſcherſeits für eine Pflicht gehalten wird, 
dem ſächſiſchen Königshauſe alle diejenigen Zeichen 
der Hochachtung darzubringen, welche daſſelbe nach 
feiner Stellung im Bunde als mächtigſtes Bundes ⸗ 
mitglied nach Preußen und nach ſeiner bundestreuen 
Haltung in hohem Grade verdient. Wenn Sachſen 
im Verhältniß zu Preußen auch ein kleiner Staat 
iſt, ſo weiß man doch hier das große moraliſche 
Gewicht zu ſchätzen, welches dem Bunde dadurch er⸗ 
wächſt, daß ein ſo bedeutendes Mitglied im Bunde 
wie Sachſen durch ſein thatſächliches Verhalten den 
Beweis giebt, daß die Bundesverfaſſung der freien 
und felöftftändigen Entwicklung der Einzelſtaaten kein 
Hinderniß in den Weg legt. Ein Ausdruck der 
bundes freundlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und 
Sachſen iſt bereits in den gegenſeitigen Beſuchen der 
Höfe zu finden geweſen: es beſteht zwiſchen beiden 
Höfen ein derartiges inniges Verhältniß, daß es die 
Mißſtimmung der antinationalen Partei ſchon öfters 
erregt hat. Wenn jetzt der Bundeskanzler Graf 
Bismarck auf Befehl ſeines Königs ſich nach Dresden 
begeben hat, um dem Könige Johann zu deſſen Ge⸗ 
burtstage die Glückwünſche von hier darzubringen, 
ſo iſt darin nur ein neuer Beweis von dieſen bundes⸗ 
freundlichen Gefinnungen und innigen Beziehungen der 
beiden Höfe zu erkennen. — 

Wohl in keinem zweiten Staate Deutschlands 
haben die Ereigniſſe des Jahres 1866 fo. tief ein⸗ 
greifende Folgen gehabt, als in den beiden Groß» 
berzogthümern Mecklenburg Schwerin und ⸗Strelitz. 
Der Eintritt des Landes in den Zollverein, Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht, Annahme der 
norddeulſchen Bundesflagge für die zahlreiche Rhederei, 


Gewerbefreiheit, Freizügigkeit, Eintritt in den Poſt⸗ 


und Telegraphenverband, alles das find wichtige, 
tief in das Wohl und Wehe der geſammten Be⸗ 
völkerung einſchneidende Veränderungen, welche ohne 
die ſiegreiche Schlacht bei Königgrätz wahrſcheinlich 
noch in 50 Jahren nicht geſchehen ſein würden. Was 


nun fonft die Verhältniſſe dieſer beiden Staaten ber 


trifft, fo find ſolche ſehr verſchieden. In dem Groß⸗ 


herzogthume Mecklenburg- Schwerin iſt der Großherzog 


Friedrich Franz den neuen Verhältniſſen aufrichtig 
ergeben, ein warmer Anhänger des Grafen Bismarck 
und treuer Freund Preußens, während hingegen am 
Hofe zu Strelitz Graf Bismarck wie ein zweiter 
Rinaldo Rinaldini betrachtet wird. Die Miniſter in 
Schwerin machen gute Miene zum böſen Spiel, ver⸗ 
wünſchen innerlich zwar Vieles, was vom Bundes- 
kanzler kommt, befolgen aber doch deſſen Weiſungen, 
während man hingegen in Strelitz ſo viel wie irgend 
möglich Widerſtand dagegen zu leiſten und die Ber 
ſtimmungen, die der Reichstag trifft, wenn es irgend 
angeht, zu ignoriren ſucht. In manchen Adelskreiſen 
Mecklenburgs ift man möglichſt antipreußiſch gefinnt 
und möchte gern Sammlungen zu Ehrengeſchenken für 
alle 1866 vertriebenen Fürſten eben jo wie für die 
Extönigin Iſabella von Spanten und den Exkönig von 
Neapel veranftalten. — 

Offenbar rechnete die öſterreichiſche Staats kuuſt 
darauf, bei Erneuerung der orientaliſchen Händel in 
ein enges Defenfiv- und Offenfiv- Bündniß mi 


durch nichts bewieſene Beſchuldigungen aufzuftellen. 
Der Aufſtand in Cadix ſollte auch durch Iſabella's 
Agenten angezettelt ſein und erwies ſich trotzdem als 
eine rein republikaniſche Bewegung. 


Latales und Provinzielles. 
Danzig, den 17. December. 

— Die Einſtellungstermine für den geſammten 
Seemanns⸗Erſatz der Bundeskriegsmarine find auf 
den 1., 2. und 3. Februar in Kiel feſtgeſetzt. 

— Das Flaggen Officiercorps der Norddeutſchen 
Marine zählt nach dem neuen Perſonalausweis, außer 
dem Oberbefehlshaber, Admiral Prinz Adalbert: 
1 Viceadmiral (Jachmann), 2 Contreadmirale (Kuhn 
und Heldt), 5 Capitäns zur See, 19 Corvetten⸗ 
Capitäns, 36 Capitän⸗Lieutenants, 46 Lieutenants 
zur See und 34 Unterlieutenants zur See. Im 
Jahre 1861 betrug der active Perſonalbeſtand der 
preußiſchen Marine zuſammen 51 Officiere. 

— Die Korvette „Gazelle“ iſt behufs Reparatur 
in das Klawitter' ſche Dock gegangen. 

— Der Herr Handels miniſter hat auf eine Vor⸗ 
ſtellung der Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft erklärt, 
daß die Lootſenſtellen nicht zu den ausſchließlich mit 
Militairwärtern zu beſetzenden Poſten gehören. 

— Erfahrungsgemäß kommen nicht ſelten Geſuche 
um vorzeitige Eatlaſſung von Soldaten aus dem 
ſtehenden Heere vor, welchen zwar Billigkeits⸗Gründe 
in den häuslichen Verhältniſſen zu Gute kommen, 
denen es aber andererſeits an einer ſtreng geſetzlichen 
Begründung fehlt, ſo daß ihre Berückſichtigung nur 
ganz ausnahmsweiſe möglich iſt. Die alljährlich 
flattfindenden Dispoſttions⸗Beurlaubungen von Mann⸗ 
ſchaften zweijähriger Dienſtzeit (ſogen. Königs⸗Urlaub) 
bieten indeß ein Mittel, derartige Verhältniſſe, ſofern 
es ſich um Entlaſſung von Leuten dieſer Altersklaſſe 
handelt, in ausgedehnterer Weiſe zu berückſichtigen. 
Schon jetzt wird bei der Auswahl der alſo zu be⸗ 
urlaubenden Mannſchaften, neben guter Aus bildung 
und tadelloſer Führung, auf dringende häusliche Ver⸗ 
hältniſſe Rückſicht genommen, ſobald dieſe zur Kenntniß 
des Truppentheils gelangen. Wer alfo eine Rückſicht⸗ 
nahme erhoffen zu können glaabt, muß die Ent⸗ 
laſſungsgeſuche in Fällen vorerwähnter Art, unter 
amtlicher Beſcheinigung der für dieſelben ſprechenden 


Billigkeits gründe, den reſp. Truppentheilen (Regiments 
Kommandeuren) zum 1. Auguſt jeden Jahres über⸗ 


ſenden laſſen. Am beſten geſchieht es durch die Orts⸗ 


England und Frankreich zu treten. Aber anderer 
ſeits dürfte der öſterreichiſche Miniſter auch begreifen, 
daß die Weſtmächte keine Neigung haben, den 
Auflöſungsprozeß im Orient zu beſchleunigen, während 
es jedem Unbefangenen klar iſt, daß bei jeder euro⸗ 
päiſchen Erſchütterung die deutliche Bewegung mit 
raſchen Schritten ihrem Ziele zuſtreben würde. Vor 
Allem aber glaubt man an eine aktuelle Kampfes⸗ 
luſt Oeſterreichs ſchon aus dem Grunde nicht, weil 
Oeſterreich trotz der Willfährigkeit ſeiner Parlamente 
weder militäriſch noch finanziell kriegsbereit ſei. Nach 
der Auffaſſung unbefangener Politiker hat der Reichs ⸗ 
kanzler zunächſt den Verſuch machen wollen, ob es 
gelinge, durch die orientaliſche Frage Rußland und 
Preußen in eine iſolirte und den Weſtmächten feind⸗ 
liche Stellung zu bringen, und jedenfalls, wenn dieſer 
Plan nicht geglückt iſt, rechnet der Wiener Staatsmann 
es ſich als einen großen Erfolg an, daß Oeſterreich 
wieder einmal in demonſtrativer Gemeinſamkeit mit 
den Weſtmächten auftreten und die Reminiscenzen der 
Tripel⸗Allianz aus den Jahren 1856 und 1863 
erneuern konnte. Auf einen Krieg in der allernächſten 
Zukunſt arbeitet Graf Beuſt wohl nicht hin. Er 
ſpielt einſtweilen nur mit dem Feuer, aber er vergißt, 
daß er auch gegen ſeine Abſicht einen für Oeſterreich 
verderblichen Brand entzünden oder ſich mindeſtens 
ſelbſt die Hand erheblich verbrennen könnte. — 

Die „Prov.⸗Correſp.“ ſagt über den türkiſchen 
Conflict mit Griechenland Folgendes: Preußen hat 
ſich freiwillig in einer warmen, von den Mächten 
anerkannten Weiſe den ſchutzmächtlichen Friedens⸗ 
bemühungen angeſchloſſen und verſucht, für die Be⸗ 
friedigung der türkiſchen Forderungen zu wirken. 
Es ift beſtimmt zu erwarten, daß die Ermahnungen 
zur Beſonnenheit beiderſeits gehört und die Beſorgniß 
eines Friedensbruches im Orient beſeitigt werden werde. 

Ueber das Befinden des Kaiſers Napoleon circuliren 
in Paris wieder ſehr ungünſtige Nachrichten. — 

In den franzöſiſchen Volksſchullehrer⸗Seminaren 
ſoll als Unterrichts⸗Gegenſtand auch die Ackerbaukunde 
jetzt eingeführt werden. In jedem Seminar ſoll ein 
agronomiſcher Lehrſtuhl geſchaffen und eine kleine 
Verſuchsſtation gleichzeitig angelegt werden, auf ber. 
die Eleven praktiſch zu Arbeiten angehalten ſein ſollen. 
Dieſer Unterricht ſoll ſich auch auf alle Zweige der 
Landwirthſchaft, Baum- und Viehzucht, Dränirung 
ꝛc. erſtrecken. — 

Marfori, der von ber neugierigen Menge in 
jedes Caféhaus verfolgt wird und bis jetzt noch 
keine Promenade machen konnte, ohne einen förmlichen 
Auflauf zu veranlaffen, hat mit einem Vertrauten 
ernſtliche Beralhungen gepflogen, welche Maßregeln 
zur Verhütung dieſer peniblen Auftritte zu ergreifen 
ſeien. Endlich iſt der Gekränkte auf die ſublime 
Idee gekommen, ſich den Bart ſteben zu laſſen und 
ſich auf dieſe Weiſe den Blicken der Menge unkenntlich 
u machen. Dieſe Neuigkeit, die nächſt der türkiſchen 
En gegenwärtig das bedeutendſte Tagesereigniß in 
Paris iſt, hat ſich indeß ſo rapid in allen Schichten 
der Bevölkerung verbreitet, daß das kluge Manöver 
des Ex⸗Jatendanten höchſt wahrſcheinlich die beabſich⸗ 

tigte Wirkung verfehlen wird. — Der Exkönig in 
Yabella geht es nicht viel beſſer bei ihren Ausflügen. 
Neulich beſuchte ſie u. a. auch die Centralhallen, 
mußte aber von den Weibern der Halle und den 
Laſtträgetn fo viel ſchlechte Witze über ihr Embo up oint 
u. A. hören, daß fie ſich bald wieder fortmachte. — 

Die proviſoriſche Regierung in Spanien mu B 
ein ſehr ſchlechtes Gewiſſen haben, oder ſie muß 
von ihren Freunden ſehr ſchlecht bedient werden, daß 
zur Erklärung des ziemlich natürlichen Umftandes, 
wenn bei den dortigen unfertigen Zuſtänden Handel 
und Verkehr ſtocken und das Elend immer größer 
wird, nichts als vage Verleumdungen mittelſt des 
Telegraphen verbreitet werden. Denn Verleumdungen 
kann man es nur nennen, wenn die Mitglieder des 
Madrider Clerus von gouvernementaler Seite bes 
ſchuldigt werden, bedeutende Summen zur Anſtiftung 
von Unruhen zu vertheilen und Vereinigungen zu 
ſtiften, die unter dem Vorwande, die Einheit des 
Katholieismus zu wahren, thatſächlich den Zweck 
verfolgen, abſolutiſtiſche Ideen zu verbreiten und 
einer carliſtiſchen Echebung den Weg zu bahnen, 
ohne daß die Regierung die mindeſte Anſtalt macht, 
gegen die Aufrührer einzuſchreiten. Kein Menſch 
wird daran zweifeln, daß die Exkönigin Jſabella, 
die übrigen Kronprätendenten und deren Anhänger 
alle Minen ſpringen laſſen, um der gegenwärtigen 
Regierung Verlegenheiten zu bereiten und bei den 
Wirren im Trüben zu fiſchen; aber um ſo mehr iſt 
es die Pflicht der proviſoriſchen Regierung, der 
Hydra den Kopf zu zertreten, und ſo lange ſie das 
nicht thut, ſei es aus Schwäche, ſei es aus irgend 
einem andern Umſtande, hat ſie auch kein Recht, 


deſſelben Truppentheils betreffen, klaſſiſiziren. Da, 


Verfahren. 


bewilligt: dem Büreau-Aſſiſtenten Preußer 25 Thlr., 
dem Teichwärter Plochotzki 15 Thlr. 


batte die Verſammlung nichts zu erinnern. 
Mitgliede der erſten Armen⸗Commiſſion an Stelle des 
Herrn Prutz, der ſein Amt niedergelegt hat, wurde 
Herr Rentier H. Krüger gewählt. 


Rentier Laurentin, Buchbinder Preuß, Lithograph 
Payrebrune, Galley, Jahn, Erban, Mix, Roſenberg, 
Treichel, Spindler, Wegner, Kuhlmey, Schwander, 
Pröhn und Schüſſler. 

— Nach dem neueſten Jahresberichte der „Danziger 
Blbelgeſellſchaft“ find von October 1867 bis 1868 in 
deutſcher Sprache ganze Bibeln 918, Neue Teſtamente 
394 verausgabt; in fremden Sprachen 15; im Ganzen 
1327 Heil. Schriften. — Seit Stiftung der hleſigen 
Bibelgeſellſchaft wurden verausgabt: 47,660 ganze Bibeln, 
27.835 Neue Teſtamente; im Ganzen 75,495 Heil. 
Schriften. — Der bieſige Frauen- Bibelverein hat ſeit 
der Gründung 16,316 Heil. Schriften verkauft. — Die 
Einnahme an jährlichen Beiträgen der Mitglieder, Col⸗ 
lektengeldern, Zinſen und für verkaufte Heil. Schriften, 
incl. des vorjährigen Beſtandes, betrug 1838 Thlr. 
7 Sgr. 7 Pf. Die Ausgabe für angekaufte Heil. Schriften, 
für den Einband ꝛc. 712 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. Es ift 
daher Beſtand 1125 Thle. 23 Sgr. 4 Pf. 

— Herr Dr. Panten hielt geftern im Gewerbe- 
hauſe einen Vortrag „das Haus Habsburg und Haus 
Hohenzollern bis zur Zeit des großen Kurfürſten.“ 
Der Herr Redner zeigte in feinem höchſt intereſſanten 
Vortrage, wie das Haus Oeſterreich von altersher 
bemüht geweſen, die Hegemonie Deutſchlands in 
Händen zu behalten und von den deutſchen Fürſten 
wegen ſeiner Macht gefürchtet geweſen, und wie 
Oeſterreich den Proteſtannsmus in feinen Landen ſtets 


der Julius Thiel, 
Zweikowski' ſchen Eheleute, in Folge einer innern 
Krankheit und nicht an erlittenen Mißhandlungen 
geſtorben iſt. 


und Kreisbehörden, welche die Geſuche auch nach der 
Dringlichkeit, wenn dieſelben mehrere Leute eines und 


wo geſetzliche Reklamations gründe obwalten, bleibt es 
übrigens, wie ſich von ſelbſt verſteht, bei dem in der 
Erſatz ⸗Inſtruktion vorgeſchriebenen Reklamations⸗ 


— In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Berfommlung am 15. d. wurden an Unterſtützungen 


Gegen die 
Rehabilitirung des Fleiſchers Carl Ferd. Kohbitter 


Zum 


— Bei der Neuwahl des Aelteſten-Collegiums der 
freireligiöfen Gemeinde wurden gewählt: die Herren 
Stadtrath Durand, Kaufm. Flemming, Kfm. O. Retzlaff, 


unter dem Drucke gehalten. Er beleuchtete die Regie ⸗ 
rung des Kurfürſten Georg Wilhelm, ſeine Verbindung 
mit Oeſterreich und fein ſpäteres Bündniß mit dem 
Schwedenkönig Guſtav Adolf zur Vertheidigung der 
proteſtantiſchen Sachen, ſodann die Regierung ſeines 
Sohnes Friedrich Wilhelm, des großen Kurfürſten; 
wie derſelbe die ſich geſtellte Aufgabe mit Glück und 
Geſchick, mit feſtem, kräftigem Willen mehr oder 
weniger durchführte und zu Allem, was den preußiſchen 
Staat groß gemacht, den Grund gelegt hat. 


— Die hieſige Oſtſeefiſcherei⸗Geſellſchaft hat ſeit 


dem 1. d. Mis. eine Verkaufsſtelle von Fiſchen mit 


großen Opfern unter dem grünen Thore eingerichtet 
und dadurch zur Bequemlichkeit des Publikams einen 


Theil des Fiſchhandels mitten in die Stadt verlegt. 
Das Verkaufslokal iſt ſehr geräumig, die lebendigen 
Fiſche ſtehen in großen, mit Waſſer gefüllten Gefäßen 
zur Anſicht aus. 
erfolgt nach Gewicht. Geſtern galten: Karpfen 9 Sgr., 
Hechte 5 Sgr., Dorſche 2 Sgr. und Forellen von 
bedeutender Größe 10 Szr. pro Pfund. 
kauft man dort auch getrocknete See⸗Fiſche, Salz⸗ 
heeringe und geröſtete Neunaugen, die letztern mit 
2 Thlrn. pro Schock. 


Der Verkauf der größern Fiſche 


Außerdem 


— Zwei unbekannte Männer boten geftern dem 


Fleiſchermeiſter Kulling in Langefuhr eine ſchwarze Kuh 
zum Kauf an; man wurde auf den Preis von 16 Thlrn. 
einig. Als nun der Fleiſcher nach dem Schulzen-Atteſt 
fragte, um zu wiſſen, ob die Verkäufer auch Beſitzer des 
Thleres ſeien, ergriffen die Männer die Flucht. 
darauf erſchlen bei dem Fleiſcher der Eigenkäthner 
Müller aus Koliebken, der die Kuh als fein Eigen- 
thum erkannte. Sie war ihm Nachts vorher aus ſeinem 
Stalle geſtohlen. 


Bald 


— Wie wir hören, iſt feſtgeſtellt worden, daß 
Pflegeſohn der Arbeiter 


— [Weichſel⸗Trafjett.] Terespol ⸗Culm 


per Rahn nur bei Tage; Warlubien » Graudenz per 
Kahn nur bei Tage; Czerwinsk⸗Marienwerder unter⸗ 


brochen. 
— Vorgeſtern meldete der Landbriefträger dem 


Schulzen zu Pröbbernau, er habe von dem gefrorenen 


Haff her Hilferufe vernommen. Der Schulze ſendete 
ſofort mehrere junge Leute auf Schlittſchuhen und 


mit langen Stangen »erſeben zur stefuchun˙,eg̃ des 
Haffes ab. Denſelben gelang es, eine offene Stelle 


aufzufinden, auf welcher mehrere Schachteln Schwefel⸗ 
hölzer umhertrieben. Sie durchſuchten dieſe Stelle 
und holten daraus zwei Leichen hervor, die eine ein 
junger Mann von 20 Jahren mit Schlittſchuhen unter 
den Füßen, die andere eine alte krüppelhafte Frau. 
Letztere iſt von dem jungen Mann auf einem Hand⸗ 


ſchlitten geſchoben worden und beide find an der er⸗ 


wähnten Stelle, wo das Eis nur Y, Zoll Stärke 
hatte, eingebrochen und ertrunken. Nach den bei 
ihnen vorgefundenen Papieren ſcheinen es Perſonen 
aus Elbing zu fein, welche auf den Lumpenhandel aus⸗ 
gegangen ſind. 

— Auch die ſtädtiſchen Behörden in Thorn haben 
fi der bekannten Poſener Petition wegen des Volks ⸗ 
ſchulgeſetzes im Allgemeinen angeſchloſſen, jedoch den 
Schluß dahin modificirt: „daß die bürgerliche 
Gemeinde ebenſowenig als der Staat, weil beide 
ihrer Zuſammenſetzung wie ihrem Zwecke nach nicht 
confeſſtonell find, das Recht haben, aus den von der 
Geſammtheit ihrer Mitglieder aufgebrachten Mitteln 
Schulen für einzelne Confeſſionen zu gründen und zu 
unterhalten. Schulen dieſer Tendenz herzuſtellen, mag 
lediglich den Religions ⸗Geſellſchaften überlaſſen 
bleiben.“ Die Poſener Petition wünſcht unter Anderm: 
„die Entſcheidung der Frage: nach welchem Syſtem, 
dem confeſſionellen oder ſimultanen, dieſe Schulen 
einzurichten ſeien, der bürgerlichen Gemeinde als ihr 
eigenes ſelbſtſtändiges Recht überwieſen zu ſehen.“ 

— Von Neujahr ab erſcheint in Pelplin ein 
polniſches landwirthſchaftliches Wochenblatt „Plolnik“, 
als deſſen Redakteur der Reichstags - Abgeordnete 
Landſchaftsrahh Th. v. Jackowski auf Lipinken 
ſich zeichnen wird. l 

— Der Kreis- Phyſikus des Stuhmer Kreiſes, 
Sanitätsrath Dr. Aſchmann, iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Lebus, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O., verſetzt 
worden. 

— Eine Berliner Geſellſchaft hat 8 Millionen 


zur Herſtellung des Schienenweges don Memel nach 
Tilſit und der feſten Brücke über den Memelſtrom 
unter der Bedingung gezeichnet, daß der Staat für 
4 Millionen zu 4½ pCt. Garantie leiſte. 


— Ein Stettiner Schiff, welches mit Kohlen von 
England nach Stettin beſtimmt war, hatte wenige 
Meilen von Kopenhagen das Uaglück, von einem 


engliſchen Dampfer überſegelt zu werden. 
Untergang des Schiffes erfolgte fo ſchuell, daß es 
nur dem Steuermann und drei Mann möglich war, 
auf den Dampfer überzuſpringen. 

— In Joſephdorf wurde ein Knecht, welcher bei 
einer Dreſchmaſchine beſchäftigt war, von dieſer 
gefaßt und ihm der Kopf vom Rumpfe geriffen. 

— Das Schloß in Soldau ift am 9. d. M. bis 
auf die Mauern heruntergebrannt, wodurch die 


Stadt ihren ſchönſten Schmuck verloren hat. 
Die Kunſt⸗Ausſtellung. 


Bor kaum einem Jahre da waren die Räume, 
welche man jetzt wieder erwartungsvoll betritt, einer 
außergiltigen Kunſt⸗Ausſtellung geöff net, die, durch 
edle Frauen in's Leben gerufen, ei nem wohlthätigen 
Zweck gewidmet war. Mit dankenswerther Bereit⸗ 
willigkeit hatten unſere Kunſtfreunde ihre Schätze hier 
verſammelt und die Erinnerung an all' das gebotene 
Schöne iſt mod lebendig bei Jedem, der ſich daran 
erfreute. Indem wir jetzt die Wanderung durch den 
Saal des Grünen Thores antreten, hoffen wir auf 
freundliche Nachſicht bei gelegentlicher Beſprechung 
eines oder des anderen der Gemälde, die jedoch jeg ⸗ 
liches beſtimmende Urtheil ausſchließt. Sich mit 
Freude und Liebe dem vollen Eindruck einer Kunſt⸗ 
ſchöpfung hinzugeben, ohne auf die Einzeluheiten 
vielleicht tadelnd einzugehen, dieſes iſt die Tendenz, 
der wir ſtets gehuldigt und ihr auch jetzt nicht un⸗ 
treu werden wollen. Möge es denn dem Laien ge- 
ftattet fein, perſönliche Beſchauungen mit beſcheidener 
Feder hier aufzuzeichnen, welche ſich willig einem 
ſchwungvolleren Griffel unterordnen wird. — Beim 
flüchtigen Durchblättern des reichhaltigen Katalogs 
vermiſſen wir freilich viele Namen von gutem Klang, 
deren Werke dieſes Mal nicht bis zu uns gelangt 
find, was zu bedauern iſt. Aber auch lieben, alten 
Bekannten begegnet man, ſo wie neuen, vielver⸗ 
ſprechenden Talenten, an denen man ſich er · 
freuen kann. Bei einem erſten Ueberblick 
der aus geſtellten künſtleriſchen Leiſtungen ift es 
nur der Geſammt- Eindruck, welchen man empfängt, 
und erſt bei genauerem Betrachten läßt ſich auf das 
Einzelne beſonders eingehen. Wenn alle Fächer der 
Malerei reichhaltig vertreten ſind, ſo läßt ſich dieſes 
von der Landſchaft vorzugsweiſe ſagen; und hier 
iebt es wieder viele, die ſehr bald die erklärten 

ieblinge der Beſchauer werden dürften. Die Namen: 
Eſchte, Carl Krüger, Mar Schmidt, Scherres, Leſſing, 
Leu und viele andere ſprechen dafür. Der wackere 
Königsberger, Knorr, bringt eine Reihe norwegiſcher 
Bilder in feiner bekannten kühnen Weile, die hohes 
Intereſſe beanspruchen. Vor zwei Jahren hatten wir 
in Königsberg Gelegenheit, die von dieſem Rünftler 
entworfenen Kartons zur Frithjofs « Sage zu ſehen, 
die ihrer ganzen Conception und Ausführung nach 
hinreißend ſchön genannt zu werden verdienten. Der 
Künſtler batte fie nach Berlin geſchickt, es ift uns 
aber unbekannt, ob er ſie zurückerhalten und an die 
weitere Ausführung derſelben denkt; werth wären 
fie es unter allen Umſtänden. Auf einer Anzahl 
reizender Genrebilder wird das Auge mit Vergnügen 
verweilen, jo wie die Schlacht Scenen, obgleich 
Graufen und Wehmuth erweckend, doch auch ihre 
Anziehungskraft nicht verleugnen. Im nächſten Artikel 
werden wir den Verſuch machen, das hier im allge 
meinen Geſagte in engerer Form auf die einzelnen 
Gemälde anzuwenden, wenn es gleich ſelbſtverſtändlich 
iſt, daß nicht Alles in den Kreis der Beſprechung 
gezogen werden kann. So viel wie möglich 
aber die Aufmerkſamkeit auf das Borzüglichere zu 
lenten, wird dieſen anſpruchsloſen Berichten eine ſo 
erwünſchte wie angenehme Pflicht ſein. Wenn wir 
uns aber des vielen Schönen und Guten im Genuſſe 
erfreuen, fo beſchleicht auch ein trüber, wehmüthiger 
Gedanke das Herz: der Gedanke, daß der Tod 
einen Künftler in der Vollkraft feines Lebens und 
Wirkens hingenommen hat, deſſen Schöpfungen, von 
Licht verklärt, Licht in die Seele der Beſchauer 
zurückſtrahlten!! Eduard Hilde brandt’s Kunſtſtätte 
iſt verödet, wir ſehen wohl kein Bild mehr von 
ihm! — 

Die erſten Tage der Ausſtellung find ſichtlich vom 
Himmel begünſtigt geweſen, was hier bei uns als 
Seltenheit gilt, da ſonſt nur ſtets über trübes 
Decembergewölk geklagt werden mußte. Möge es 
ein gutes Omen für recht zahlreichen Beſuch der 
Ausſtellung fein, um dadurch einen geringen Theil 
der Schuld des Dankes abzutragen, zu dem das 
geſammte Publikum den in vieler Mühe und Arbeit 
Mitwirkenden an dieſem hohen Genuß, ſich verbunden 
fühlen muß. — 


Der 


Vermiſchtes. 

— Die Wochenſchrift „Der Volksfreund“ bringt 
einen intereſſanten Auszug aus den Rechnungen über 
den preußiſchen Staatshaushalt von 1849 bis 1868. 
Daraus geht hervor, daß das preußiſche Volk (alte 
Landestheile) in dieſen 19 Jahren 1285, 202,492 Thlr. 
Steuern bezahlt hat. Von dem Nettobetrag der 
Steuern, welcher 1186,0 13,592 Thlr. beträgt, ſind 
821,080,188 Thaler auf das Landheer und 
48,096,351 Thlr. auf die Marine verwandt worden, 
das macht zuſammen 70 pCt. des Nettoertrages, 
43 Thlr. auf den Kopf der Bevölkerung oder 
215 Thlr. auf den Familienkreis. 


— [Die Geſchichte eines Kranzes.] Unter den 
Künſtlern der Vorſtadt Theater in Wien herrſcht die 
ſchöne, durch alten Gebrauch geheiligte Sitte, ſich bei 
gewiſſen feſtlichen Gelegenheiten durch ſelbſtgekaufte 
Kränze auszeichnen zu laſſen. Eine Prieſterin der Kunſt, 
die nach längerer unfreiwilliger Muße, welche ſie fern 
von Wien in einem ſtillen abgeſchiedenen Dorfe zubrachte, 
wieder die Bretter betreten ſollte, bereitete ſich auf einen 
würdigen Empfang für den erſten Abend ihres Wieder. 
erſcheinens vor. Sie beſtellte alle Matadore der Claque, 
und ſiehe da, es fehlte kein theures Haupt. Die ordre 
de bataille wurde ausgetheilt, den Herren Claqueuren 
wurden die Poften angewieſen und die Bekannten und 
Verwandten waren mit Freiplätzen im reichlichſten Maße 
bedacht worden. Daß die eigentliche Würze des Abends 
nicht fehlen durfte, das iſt wohl ſelbſtverſtändlich! Und 
fo wurden denn ſechs der prachtvollſten Kränze ausge 
ſucht, die an dem Ehreuabend ihre Schuldig keit thun 
und dem naiven Theile des Publikums von der Beliebt- 
heit der Schauſpielerin Kunde geben ſollten. Der ſchönſte 
Abend des ſchönſten Morgens erſchten. Die Vorberei- 
tungen waren auf das Gewiſſenhafteſte getroffen, der 
Vorhang rauſcht in die Höhe, die Künſtlerin erſcheint, 
die Claque jubelt in wüthendem Entzücken, aber die Kränze 
bleiben aus. Die Künftlerin, wie fie auch peinlich von 
Scene zu Scene harrt und bangt: ſie vermag die Kränze 
nicht zu erwarten. Der Vorhang fällt! Ein Ehren- 
Abend ohne Kränze ift eine verlorene Schlacht. Traurig 
ſchleicht ſie in ihre Garderobe und ſieht verwundert die 
ſechs beſtellten Kränze vor ſich liegen. Raſch fährt ſie 
zum Blumenhändler und begehrt entrüftet über ſolche 
Perfidie Aufklärung und Satisfaktion. Hier erfährt fie 
denn, daß ihre gute Theaterfreundin Frl. G. im Auf⸗ 
trage der Beſtellerin die Kränze ſchon in. den erften 
Nachmittagsſtunden abgeholt, und daß er ſich ſehr ge- 
wundert habe, als Abends der Claqueur B. nochmals 
um die Kränze gebeten. Nun ging der Getäuſchten mit 
einem Male ein ſolches Licht auf, daß ſie einige Tage 
lang unpäßlich wurde. Und das hatte ihr die beſte 
Theaterfreundin gethan! 

— Ein Lehrer, welcher feine Schüler in der Natur 
geſchichte unterrichtete, fragte einen Knaben: „Wozu 
gehört der Hering?“ — „Zum Kartoffelſalat!“ 
antwortete dieſer ſchnell. 


— [Modernes Eiſenbahn vergnügen.] „Ganz 
Europa wundert ſich nicht wenig, welch' ein neues Reich 
entſtanden iſt.“ In Ungarn attaquiren die Räuber ge⸗ 
müthlich einen Eiſenbahnzug, als ob wir mitten im Kriege 
wären, und gehen direkt auf den Poftwagen los, um die 
Geldbriefe nach ihren Inſtruktionen zu expediren. So 
bunt haben es ſelbft die italteniſchen Briganti noch nicht 
getrieben, und wir müſſen darauf gefaßt ſein, demnächſt 
davon zu hören, daß eine neue ungariſche Räuber- 
Aktien- Geſellſchaft die Subſkription für ein zweites 
Geleiſe eröffnet, das fie zu ihren Zwecken auf allen Bahn ⸗ 
Stationen neben das offizielle Geleiſe zu legen gedenke. 
Wozu auch das unbequeme nächtliche Auflauern bei 
Wind und Wetter, bis der reichbeladene Zug anlangt? 
Die Herren Räuber fahren, bis an die Zähne bewaffnet, 
gemüthlich in eigenen Waggons dem Train entgegen, 
bombardiren ihn höflich aber entſchieden mit den 
erquifiteften Sprenggeſchoſſen — nach „fünf Minuten 
Aufenthalt“ fährt der Zug weſentlich erleichtert weiter, 
um feinem ahnungsloſen Nachfolger dieſelben landſchaft 
lichen Zerſtreuungen zu gönnen. Und da man es am 
Ende doch noch jo weit bringen wird, gleich den vaga- 
bondirenden Kometen auch das Erſcheinen von Eiſen⸗ 
bahnräubern im Voraus zu berechnen, jo wird es den 
Direktionen ein Leichtes fein, die Fahrordnung nach dem 
neuen Stande der Dinge zu reguliren und z. B. anzu 
zeigen: „Zug Nr. 5 dürfte heute wegen vorausſichtlicher 
Karambolage mit dem Räubertrain Nr. 8 um 3 Stunden 
20 Minuten verſpätet anlangen, worauf das P. P. 
Publikum hiermit aufmerkſam gemacht wird.“ Die 
„W. Pr.“ der wir dies Genrebild entnehmen, fügt einen 
recht ernſthaften Schluß hinzu. Ein Ingenieur ſchreibt 
ihr: In Dalmatien wird gegenwärtig eine neue Bahn- 
ſtrecke traeirt. Da die Unſicherheit in der betreffenden 
Gegend eine notoriſche iſt, jo ließ man Anfangs die ver- 
ſchiedenen Ingenieur Sektionen unter Gensdarmerie⸗ 
Bedeckung arbeiten, ein Vorgang, der ſich allerdings als 
höchſt ſtörend und ſchleppend herausſtellte. Da blieb denn 
ſchließlich nichts übrig, als das dort landesübliche kordiale 
Einvernehmen mit den Herren Räubern einzuleiten und 
durch eine beſtimmte Quote, für welche ausnahmsweiſe 
nicht allzuhohe Forderungen geltend gemacht wurden, 
ſich monatlich mit den P. P. Strolchen abzufinden. 
Nun wurde das Verhältniß ein weit freundlicheres und 
die Räuber behelligten keinen einzigen Ingenieur, die 
ihnen durch militäriſche Dienſtkappen kenntlich waren. 
Später trat ſogar der Ober-⸗Ingenieur mit dem Räuber- 
chef in perſönliche Beziehungen und wurde von Letzterem 
einmal zu Mittag geladen. Es wurde gar nicht wie 
bei „armen Burſchen“, ſondern ganz komfortabel geſpeiſt, 
und ſogar Champagner gab es dabei. Scherzend fragte 
der Ober⸗ Ingenieur feinen Gaftgeber, ob dieſer denn 
nicht den Preis der Souvegarde bald hinaufſchrauben 


werde, worauf ihm ganz geſchäftsmänniſch erwiedert 
wurde, daß dies ſehr inkorrekt handeln hieße, da durch 
die Tracirung der neuen Bahn doch mehr Leben und 
Verkehr, und ſomit auch lukrativere Ausbeutung des ⸗ 
ſelben in die Gegend käme! 

— Aus Alicante erzählt ein Berichterſtatter folgende 
Anekdote der jüngſten ſpaniſchen Erhebung: In einem 
kleinen Nachbardorfe wurde unter den mannigfachen 
„Freiheiten“ auch die Freiheit des Unterrichts ver⸗ 
kündigt und zur Verwirklichung derſelben — der arme 
Dorfſchulmeiſter flugs fortgejagt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
“1 8 836,74 + 18 [ Südl., flau, ſtarker Nebel. 
8 337,25 | + 34 do. do. nebelig. 
Fee nei rt ee ee Zr 
Markt-Berigt. 
Danzig, den 17. December 1868. 
Die auswärtigen Nachrichten lauten zwar feft, aber 
nicht lebhaft; demzufolge eröffnete unſer heutiger Markt 
bei etwas beſſerer Zufuhr in ziemlich gedrückter Stim⸗ 
mung und nur allmälig wurden 130 Laft Weizen 
abgeſetzt, wobei jedoch im Allgemeinen letzte Preiſe be 
bauptet werden konnten. Feiner, glaſiger und weißer 
135.134. 133/4. 133. 132. 18068. bedang F 547.540; 
bochbunter 135. 132. 128/29 2 535. 530. 525; belle 
en 8 5 3 12784, 2. 515.512; 
r* 05; 135 470; bezogener 
122% 8 450 pr. 5 100 &. # gr 
oggen matt; 130.126/278, 369. 366; 
lezte 217 Br. 4910 & Umiag 30 Su a 
erſte feſt; kleine 97 /98/¼. 330; gro 
118/1144. K 351 pr. 4320 K. N 
geht . En BE 
rbſen nach Qualit 410 pr. 5400 44. 
Wicken N 396 pr. 500 4 ? 
Spiritus & 141 pr. 8000%. 


Courſe zu Danzig vom 17. December. 
London 3 Monat 8.25 ei * 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 3 — 

do. do. 4% 8921 — — 


Bahnpreife zu Danzig am 17. December. 
Weizen bunt 128—134 6“. 85—88 E 

do. hellb. 130 — 135%. 90 — 92 S pr. 85 . 
Roggen 127—1314 604—62 pr pr. 818 0. 
Erbſen weiße Koch- 68/69 pr. 

do. Futter- 65/675 Ar pr. 90 7%, 
Gerfte kleine 100—1124. 55/5658 Ir 

do. große 112— 118. 57—59 Gr pr. 72 € 
Hafer 36—38 Hr pr. 50 €, 
Spiritus 144 %. 


— Engliſches Haus. 

ttergutsbeſ. Pr. - Lieut. Steffens a. f 

Gutöbef. Freytag a. Bromberg. 1 Baronin 2 
a. Spengawsken. Frau v. Tiedemann n. Fräul. Tochter 


a. Wojanow. 
Walter's Hotel. 

Die Rittergutsbeſ. Oberfeldt a. Czapelken u. Ruhnke 
n. Gattin a. Sycorezyun. Die Gutsbeſitzer Grams a. 
Rathsdorf, Wendland n. Gattin a. Meſtin, Schulz a. 
Kl.⸗Montau, Grams a. Gramsfelde u. Friebe a. Grüne⸗ 
berg. Aſſec.-⸗Inſp. Dreber a. Berlin. Frau Oberftlieut. 
v. Schirmeiſter n. Fräul. Töchtern a. Pr. Stargardt. 

Hotel zum Kronprinzen. 

Die Kaufl. Conradt a. Chriſtburg u. Patſchke a. 
Graudenz. Die Gutsbeſ. Neubauer a. Mebfau und 
Schrödter n. Gattin a. Trutenau. 

0 Hotel du Nord. 

Sanitätsrath Dr. Preuß a. Dirſchau. Die Ritter 
gutsbeſ. Heine n. Gattin a. Stangenberg, Behrendt a. 
Pr. Arnau, Heine n. Gattin a. Felgenau u. Plehn a. 
Lichtenthal. Gutsbeſ. Mittelſtädt n. Gattin a. Wolla. 
Oberförſter Otto n. Gattin a. Steegen. 

Hotel de Berlin. 

Die Kaufl. Broders a. Paris, Wedel a. Aachen, 
Timann a. Hamburg u. Kaff a. Berlin. 

Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren. 

Ritterguts beſ. Oberſt a. D. v. Palublcki a. Liebenhof. 
Rentier Kraft a. Berlin. Die Kaufl. Hammer a. Tilſit, 
Becker a. Halle a. S. u. Gerhard a. Culm. 


Große Weihnachtsausſtellung 
bei 


. ssnmer, 

Damm u. Heil. Geiſtgaſſen⸗Ecke 12. 

Ich empfehle auch in dieſem Jahre mein großes 
Fabrikat von Pfefferkuchen in bekannter vorzüglicher 
Güte und zu billigen Preiſen. Gleichzeitig eine große 
Auswahl Königsberger Marzipan und Schaumconfest 
in prachtvollen Muſtern, ſowie vielerlei Kleinigkeiten 
von Zucker, alles am Baum zu hängen, ferner: 
Makaronen, Zuckernüſſe, gebrannte Mandeln, Roſen⸗ 
nüſſe, Pfeffernüſſe und alles mögliche Confekt, nur 
alles von feinſtem Geſchmack und zu billigen Preiſen 
notict, und bin ich überzeugt, daß Niemand der mich 
beehrenden Herrſchaften mein Lokal unbefriedigt ver⸗ 
laſſen wird. 

G. Eyssner, Conditor und Pfefferküchler. 

NB. Kataſienchen u. Kanehlchen à Oed. 2 ½ . 


NN 20 ſehr fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf bei Neubauer 
in Alt⸗Kiſchau pr. Neu⸗Palleſchken. 


» 


Bekanntmachung. 

ie der Stadtgemeinde Danzig zugehörigen, 

bei Neufahrwaſſer, links des Weges 

nach dem Sasperſee belegenen beiden Parcellen 

Acker und Wieſenland, welche auf der Karte von 

den Kämmerei⸗Ländereien bei Neufahrwaſſer von 

Wendt de anno 1860 die Nummern 36 und 
37 führen und 

a) Parcelle No. 36 12 Morg. 72 [J- R. pr. 

„ No, d 10 ER 15 


zuſammen 29 Morg. 54 []- R. pr‘ 
enthalten, ſollen alternativ 

1) zum Verkauf und 

2) zur Vermiethung auf 6 Jahre vom 1. Januar 
fut. ab ausgeboten werden. 

Die Vermiethung findet in dem Falle ſtatt, wenn 
das abgegebene Kaufgebot nicht für annehmbar er⸗ 
achtet wird. 

Den Licitations⸗Termin hiezu haben wir auf 
Sonnabend, den 2. Januar 1869, 
Vorm. 11 Ühr, 

im hieſigen Kämmerei⸗Kaſſenlokal vor dem Stadtrath 
Herrn Strauß angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
die ſpeciellen Bedingungen in unſerm III. Geſchäfts⸗ 
Bureau in den Vormittags⸗Dienſtſtunden zur Einſicht 
bereit liegen und im Termine noch beſonders werden 
bekannt gemacht werden. Mit der Lieitation ſelbſt 
wird um 12 Uhr Mittags begonnen; Nachgebote 

werden nicht berückſichtigt. 

Jeder Bieter hat auf Verlangen des Herrn 
Deputirten eine Caution bis zur Höhe von 200 Thlrn. 
ſofort im Termine baar zu erlegen, bevor er zum 
Bieten zugelaſſen wird. 

Danzig, den 2. November 1868. 
Der Magiſtrat. 


Erſte Vorleſung 
zum Beſten der Herberge zur Heimath. 
Sonnabend, den 19. Dechr., 6 Uhr. 
Concordia. 
Eingang Hundegaſſe. 
Divifionsprediger Stein wender wird leſen über: 


Johannes Falk. 
Eintrittspreis 10 Sgr. 


: ER Erosse Bücher-Freisherabsetzung!! 


Vorzügliche Feſtgeſchenke!! 


er beliebtesten und besten Bücher, 


Claſſiker, Romane, Pracht- und 
Kupferwerke, Pelletriſtik etc.“! 


für jeden Bücherfrennd, für jede Bibliothek, 


* 
für jeden Weihnachtstiſch 

zu Ausverkaufs-Spoltpreiſen!!! 
für neue fehlerfreie, vollſtändige Exemplare, 
Garantie daber ale schönste Test- Geschenke zu 

benutzen. 

8 Es Neuer grosser Hand-Atlas der ganzen Erde, 
von Dr. Kiepert — Graff ꝛc. (Weimar, geographiſches 
Inſtitut), 42 ſte Auflage, in 30 meifterbaft ausge 
zeichneten ungemein deutlichen Karten, in größtem Im. 
perial » Folio Format, elegant und dauerhaft gebunden, 
nur 6 1 (Werth das Dreifache!) — Bibliothek 
historischer Romane, Originalromane, 10 ſtarke Dctav- 
bände, ftatt 15 % nur 45 Ari — 1) Schiller’s ſämmt- 
liche Werke, Cotla'ſche Pracht Ausgabe, auf feinftem 
apier, ſchöner großer Druck, mit den berühmten 
ſulbach'ſchen Pracht - Stahlftichen, 2) Lessing's Werte 
elegant gebunden, 3) Wolfgang Menzel, Sammlung von 
über 300 der bellebteſten, vorzüglichen Gedichte und 
Volkel ieder aller Nationen, 800 Octapſeiten ſtark, geb., 
alle 3 Werke zuſ. nur 3 1 — Album von Ansichten 
der berühmteſten Städte, ihrer Kirchen, Monumente und 
Kunſtwerke, auf 20 gr. Kupfertafeln (feine Stahlſt.) in 
Quart, in ſehr eleg, reich mit Gold verzlertem Carton, 
nut 1 .%! — Die Reise um die Welt, Bibliothek der 
vyrzüglichſten neueren Meile » Beſchreibungen mit 
24 racht Stahlſtichen und Farbendruckbildern c., gr. 
Oectav, feinſtes Papier, elegant, nur 35 u! — Das 
weltberühmte Düsseldorfer Künstler - Album, großes 
Pracht-Kupferwerk allererſten Ranges mit Text und den 
zahlreichen Kunſtbl. der bedeutendſten Düſſeldorfer Künſtler 
(jedes. Blatt ein Meiſterwerk) in pompöſen Original 
Pracht-Einbdu., 4to., nur 23 , — 1) Oken’s Natur- 
geschichtlicher Bilder - Atlas mit 600 prachtvoll color. 
naturgetreuen Abbildgn., größtes Quart, ſauber gebunden, 
2) Rossmässler, aus der Heimath, populäx-naturgeſchichtl. 
Prachtwerk, mit hunderten von Illuſtrationen, beide 
Werke zuſammen nur 2.9! — Dichter-Album, großes, 
Heine — Geibel — Lenau zc., (vorzügliches Damen⸗ 
Geſchenk) eleganter Prachtband mit Goldſchniit, nur 
40 ri n, marc hiſtoriſche Beſchreibung 
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dieſes höchſt intereffanten Erdthells, gr. Prachtwerk mit 


i »Stahlikiwen, ſtatt 4 nur 1 . — 
e der Kıöster von Neapel, Oder Nas an 
er 


ein nedihiner⸗Nonne, mit Portrait, b Leben er 
gräuel, Enthüllungen aus dem Leben und Treiben 1 


Bekanntmachung. 


3" Verkauf von circa 350 Stück zum aus⸗ 
wärtigen Handel geeigneten ſtarken und extra 
ſtarken Kiefern ⸗Bauhölzern 
Wienduga⸗Walde, iſt zu 
Dienftag, den 5. Januar a. fut. 
von Nachmittags 2 Uhr ab, 
im Gaſtwirth Chmielewski' ſchen Lokale hierſelbſt 
ein öffentlicher Licitations »- Termin anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der genannte Wald an dem mit der 
flößbaren Alle in Verbindung ſtehenden Kellarer⸗ 
See belegen iſt und daher eine directe Verbindung 
mit den preußiſchen Handelsplätzen hat. 

Die Hölzer find bereits gefällt und aufgemeſſen 
und können vor dem Termine im Walde in Augen⸗ 
ſchein genommen, ſowie auch die Aufmaaß - Regiſter 
bei unſerem Stadtkämmerer eingeſehen werden. 

Von dem Meiſtbietenden iſt im Termin an den 
anweſenden Kaſſen⸗Rendanten ſofort für jedes Stück 
Holz ein Thaler Angeld zu zahlen. Die ſonſtigen 
Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht werden. 

Allenſtein, den 12. December 1868. 


Der Magiſtrat. 
Globen, 


mit und ohne Meridian, im Preiſe 
von 15 PR bis 10 RM, zu 

Weihnachtsgeſchenken 

empfehle durch 


geeignet, wovon 
Th. Anhuth, Buchhandlung, Laugenmarkt 10. 


ie kleinen Pfleglinge unſerer 4 Kleinkinder⸗ 

Bewahranftalten werden die Weihnachts⸗ 
beſcheerung am zweiten Feiertage, 5 Uhr Nachmittags 
in dem uns wohlgeneigts eingeräumten Artusbof er- 
halten, in dem man, mit einer von uns an die Wohl- 
tbäter der Anftalten geſendeten Karte durch die 
Caſtellans⸗Wohnung eingeht; für 24 Sgr. durch 
den Haupteingang. Die 420 Freude leuchtende Geſichter 
und das ſchöne, aus fröhlich dankbarem Herzen gelungene 
Weihnachtslied wird gewiß in vielen Zuſchauern eine 
erhebende Weihnachtsſtimmung anregen. Die und noch 
gütigſt zu ſpendenden Gegenſtände oder Geldbeiträge 
werden dankend in Empfang nehmen die Herren Pred. 
Stoſch, Petri⸗Kirchhof, C. H. Zimmermann, Hunde 
gaſſe 46, Kabus, Langgaſſe 55, und die im Namen 
des Vorſtandes Unterzeichnete. 

Frau Auguste Löschin, 
Heil. Geiſtgaſſe 77, Saal Etage. 


Mormonen, mit Illuftrat., beide Werke zuſ. nur 15 . 
— Dr. Menzel, Die Kunstwerke des Alterthums, das 
Geſammtgebiet der bildenden Kunſt (vollſtändige Kunſt⸗ 
geſchichte), enthält die Werke der Malerei, Baukunſt, 
Bildhauerei ꝛc., in den verfchiedenen Perioden und 
Schulen der Kunft, zr. Prachtwerk in Quart, mit 
600 künſtleriſch ausgeführten Stahlſtichen, eleg. gebd., 
nur 23 34! 1) Der Ocean, feine Geheimniffe und 
Wunder, ca. 300 gr. Octapſelten ftark, 2) Die Erde und 
das Meer, über 400 gr. Octavfeiten ſtark, 2 prachtvoll 
populaire naturhiſtoriſche Werke, 1866, mit über 100 Ab- 
bildungen und farbigen Kupfern, feinſtes Papier, beide 
zuſammen nur 13 n’s complet Works, 
in five Volumes, mit feinften engliſchen Stahlſt., nur 
45 Grı — 1) Börne's ſämmtliche Werte; 12 Bände, 
2) Mendelsohn’s Leben und ausgewählte Schriften, beide 
zuſammen nur 2.941 — Kaiser Joseph II., Prachtwerk, 
mit 80 Zluftrationen, feinſtes Velinpap., gr. Octav, 
nur 1 zeitung, die beliebteſten Erzäh⸗ 
lungen, Mährchen, Anekdoten, Räthſel ꝛc. enthaltend, 
über 1000 gr. Lexicon⸗Octapſelten ſtark, nur 1 . 
1) Tschocke's humoriſt. Novellen, neuefte Auflage, in 
3 Oktavbänden, 2) Wallner, Univerſum des Witzes, die 
beltebteſten komiſchen Vorträge enthaltend, 3) Die Jobsiade 
von Kortum, mit den bekannten komiſchen Illuſtratlonen, 
eleg. geb., alle 3 Werke zuj. nur 2 5 Ar! 
Hegel's ausgewählte Werke, 4 Bde., größtes Oetap, ftatt 
6 wur 14 a1 — 1) Göthe's Werke, Cotta'ſche 
Drigtnal-Ausg., 12 Bände, 2) Körner's ſämmtliche Werke, 
beſte vollſtändigſte Original⸗Ausg., herausg. v. Streckfuß, 
mit Portrait und Stahlſtichen, 3) Die Kaiserbrüder, 
Hiſtoriſcher Roman in 4 großen Octavbänden, (äußerſt 
intereſſantes Werk) alle 3 Werke zuſammen nur 4 %! 
— Gassner, Univerſal-Lexicon der Tonkunſt. 1000 gr. 
Octapſetten ſtark, nur 23 ! — 1) Shakespeare's 
ſämmtliche Werke, deuiſch, mit den feinſten Stabl- 
ſtichen, 12 Bde., in ſehr eleg. reich mit Gold ver⸗ 
zierten Einbänden, 2) Boccaccio’s Decameron, eleg. gebd., 
beide Werke zuſammen nur 3 % — Neue Roman - 
bibliothek, enth. 22 vollſt. neue Romane von Sophie 
Schwarz, — Höfer, — Raabe, — Willkomm, — 
Alfred Meißner ac, eleg., zul. nur 2 7 — 
1) Opern- Album, Sammlung von 59 der beliebteften 
neueſten Opern⸗Melodien für das Pianoforte, ſehr eleg. 
ausgeſtattet, 2) Tanz- Album für 1869, die neuesten 
beliebteſten Tänze für Pianoforte enthaltend, beide zul. 
nur 2 2! — Blano’s große vollitändige Geograpbie 
und Geſchichte (anerkannt vortreffliches Werk) bis auf die 
neueſte Zeit, fortgeſetzt von Dr. Dieſterweg, in 3 großen 
ſtarken Lexicon Octavbänden, mit über hundert Abbil- 
dungen, nur 23 4! — Dr. Heinrich, Rathgeber aller 
Geſchlechtskrankheiten und Schwächen, nebft Heilung der- 
ſelben (verſtegelt), 1% 1 — Illustrirte Mythologie aller 
Völker der Erde, 10 Bände, mit ſehr vielen Stablit., 
nur 40 l — Jäckel, Leben und Wirken Dr. 
Iuther's, 3 Bände (Schillerformat), Pracht Ausg. mit 
22 feinſten Stahlſtichen, nur 1 t — Dr. Wendt, 


aus vem ſtädtiſchen 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Freitag, den 18. December. (Abonn. susp.) 
„ Hrn. Ludwig v. Ernest. 
Erſtes Auftreten des Fräulein 
Reichmann, vom Stadt- Theater zu Roftock, 
und des Fräul. Wallinger 
vom Stadt-Theater zu Peſth. 

Neu einſtudirt: 

Götz v. Berlichingen mit der 

nd. 
Schaufpiel ia 5 Akten von Goethe. 
(Adelheid ... Fräul. Reichmann.) 
(Marie Fräul. Wallinger.) 


Bremer Rathskeller. 
Concert 


von Sonnabend ab jeden Vormittag 
und Abends. 
Carl Jankowski. 


Atelier Künstl. Haararheiten. 


Für Damen und Herren das Neueste 
und Täuschendste in Haartouren fertige 
nach eigener Methode. Töpfe u. Chignon s 
in Auswahl. Bestellungen auf Damen- 
Haararbeiten werden in meinem Atelier, 
1. Etage, entgegengenommen. 


Julius Sauer, coeur 8 
+ 


Portechaisengasse 


* 


Salon zum Haarschneiden, Frisiren und 
Haarfärben mit Anwendung der berühmten 
englischen Kopf-Douche und Champooing. 

12 Marken 1 H., 4 Marken 10 Igr: 
Tägl. Frisiren pr. Monat 1.%%: Toiletten- 
Gegenstände in grosser Auswahl. Locken- 
wickel à Dtzd. 2½ S. Diamante- und 
Gold-Poudre à Schachtel 20 ‚Gr Poudre 
de Riz in Schachteln von 4 bis 20 Gr 


Ruſſiſches Leben (febr intereffant), 
1 4! — 1) Byron’s Werke, beſte deutſche Ausgabe 
in 12 Bänden, mit 12 Stahlſtichen, 2) Reichenbach's 
illustrirte Naturgeschichte, beide Werke zuf, nur 2 1 
— Löbe's Landwirthſckaft, 700 große Octapſeiten Text, 
mit 300 Illuſtrationen, nur 1 Sf — Die Wiener 
Gemälde-Gallerien (Belredere — Eſterhazu — Liechten⸗ 
ſtein zc.), großes brillantes Pracht Kupferwerk mit 
10s der feinſten Stahlſtiche (Kunſtblätter des öſterr. 
Aopds in Trießt), mit vollſtändig erklärendem kunſtge ⸗ 
ſchichtlichen Text von Perger, in 3 großen ſtarken Ouart- 
bdn., nur 6 ! (Wertb das Vierfache!) — Die Kunst- 
schätze Venedig's, Gallerie der Meiſterwerke venetia⸗ 
niſcher Malerei, mit den ſchönſten Pracht Stahlſtichen, 
dito, vom Lloyd in Trieſt, Text von Fecht, Quart, do., 
nur 6 1) Die sieben Cardinaltugenden, 4 Bde. 
mit Illuſtrationen, 2) Die Nonne, 2 Bände. (Diele 
beiden äußerſt ſpannenden Romane haben in ganz 
Europa außerordentliches Aufſeben erregt), zuſammen 
nur 11 4! — Das Reich der Lüfte, populair naturhiſt. 
Prachtwerk, 432 gr. Octavſeiten, mit über 100 Abbll⸗ 
dungen und Farbendruckbildern, feinſtes Papier, nur 
1 — 1) Kaltschmidt's Fremdwörterbuch 1868, 
ca. 20,000 Wörter enthaltend, 2) Schmidt’s Wörterbuch 
det deutſchen Sprache, ca. 800 Octapſeiten ſtark, 3) Con ⸗ 
veriationäbudy in drei Sprachen, herausgegeben von 
de Caſtres, alle drei Werke zuſammen nur 40 
Der persönliche Schutz, mit anatomiſchen Abbildungen 
(verfiegelt), nur 1 941 — Feierstunden, Prachitupfer - 
werk mit den schönsten Stahlſtichen, Farbendruckbildern, 
Holzſchnltten ꝛc., nebſt Text der beliebteften Schriftfteller 
der Neuzeit, 2 Bde., Hoch- Ouart-Format, nur 48 Gr! 
(Schönes Geſchenk für die Jugend wie Erwachſene.) 
— Bibliothek deutscher Classiker, 60 Bochn., mit den 
Portraits in Stablſtichen, zuf, nur 1 l 
105 tis werden bei Aufträgen von 5 an die be ⸗ 
ra kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
Avis 


ſtellungen noch: Kupferwerke, CI x. 
Meinen geehrten zahlreichen, auswärtigen 
Kunden, ſowie ein geehrtes, bücherkaufendes 
Püblicum erſuche ich mir ibten diesjährigen 
Bücherbedarf wiederum daldigſt aufzugeben, und 
mache wiederholentlich noch darauf aufmerkſam 
daß wie bereits ſeit 20 Jahren, Alles fofort 
prompt und exact in nur neuen und voll- 
ständigen Exemplaren effectutrt wird, fo daß 
Alles rechtzeitig vor dem Feſte ein⸗ 


trifft. Man wende ſich nur direkt an die 


Export-Buchbandlung von: 


M. Glogau junior, 
Bücher-Exporteur in Ha 


SE" Neuerwall 66. 
Bücher find überall zoll: und 
ftenerfrei. Ex 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


3 gr. Octbde., nur 


